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Deutsches Reichstag.
Schluß der Debatte

über die Gaceis - InLerpellation.
Berlin, 20. Juni . Der Reichstag überwies heute dcbattclos den

Eniinurf der deutsch-chinesischen Friedensvereinbarungen seinen,
«IiWärtigen Ausschuß und setzte dann die Besprechung der Garcis-

Merpellation fort . - Abg . Bazille (D .N .) stellte fest, daß die
Aufklärung der Angelegenheit Sache der Staatsanwaltschaft und der
Errichte sei, nicht aber des Reichstags . Er fragte , warum die Ite¬

rierung dieser Interpellation den Vorzug gegenüber den Jnterpel-
lationen über Oberschlesien und das besetzte Rheinland gegeben habe.

Ter Redner verteidigte die Regierung Kahr in Bayern , die kcines-

«eg? reaktionär sei und gegen die Arbeiterschaft regiere , was auch im
A>. Jahrhundert aussichtslos wäre . Der Staat der Zukunst könne
nur der soziale Staat sein . Seine Partei vertrete die wahre Demo¬
kratie. Sie wende sich nicht gegen die lebendigen Gedanken der neuen

Zeit, sondern nur gegen ihre radikale Verzerrung . Die Interpellation
diene nur politischen Zwecken und der Reichskanzler habe vor der

Snßcrstcn Linken sich tief verbeugt , die Rechte aber unberechktgter-
tveisc angegriffen . Wenn er die Verwilderung der politischen Sitten

deseitigen wolle, dann solle er . im eigenen Hause anfangcn . — Abg.
Echoch (D .V .P .) verurteilte den Mord wie überhaupt ein poli¬
tisches Verfahren , das zum Faustrecht führe . Die Rede des Reichs¬
kanzlers verrate nichts von Objektivität , die dieser selbst gefordert
habe. Es mache den Eindruck , als ob er bei der Politik der Samm¬
lung nach links gar keinen und nach rechts einen scharfen Trennungs¬
strich mitten zwischen den bürgerlichen Parteien ziehen wolle . So¬

lange der Mord nicht aufgeklärt sei , habe der Reichskanzler keinen

Anlaß, sich mit ihm zu befassen . — Abg . HaPm (Dem .) : Die Be¬
ratung dieser Interpellation im Reichstag kann in ihrer bisherigen
Form dem Verhältnis Bayerns zum Reich kaum förderlich sein . Wir

nmffm in dieser Frage weise Vorsicht walten lassen , wie sie auch der

Reichskanzlergefordert hat . Ter in Nacht und Nebel verübte feige

Nord ist nicht aufgeklärt . Da ziemt sich Zurückhaltung und Schwei¬

gen. Wenn . Vorwärts " , . Freiheit " und „Münchener Post " es so
hinstellen, als sei festgestellt , daß der Mord von reaktionärer Seite
terübt sei, so ist das eine Sünde wider , die Gerechtigkeit . (Sehr

richtig bei den Demokraten und rechts .) Weil auch die Arbeiterschaft
es gesehen hat , daß keine Beweise für den Verdacht eines politischen
Mordes vorhanden sind , darum ist der Generalstreik gescheitert . Man

dnrf in der Rede des Reichskanzlers nicht eine Gehässigkeit gegen
WS sehen. (Rufe rechts : Na , na , hätte er geredet wie Sie .) In
Bohern ist das Verlangen des Volkes nach Ruhe und Ordnung sehr

verständlich, denn hier war die Revolution volksfrcmder und un¬

würdiger als anderswo . Die Unterscheidung zwischen Bolschewisten,
U.S .P . und Sozialdemokraten war während der Räteherrschaft schwer
M machen. Immerhin verdient die plumpe Hetze des „Völkischen
Beobachters" und des „Miesbacher Anzeigers " die schärfste Vcr-
Elung . Die überhitzte Stimmung und Neigung zu Gowalttätig-
»äm ist auch in München auf einen ganz kleine » Kreis beschränkt.

Geist des „Völkischen Beobachters " ist durchaus unbayerisch.
Wir erstreben die Versöhnung . Aber was hat die Partei des Herrn
BvZÄe für diese Versöhnung getan ? Sie hat den wüsten Radau-
-ntis-initismus gefördert . (Sehr war links .) Sie hat nichts getan

gigrn die pöbelhaften wüsten Beschimpfungen der Reichsregierung,
r tatsächlich zur Gefährdung des Roichsgedankens führen . ( Sehr

Wig UM ) Der mißglückte Generain -. : V war ein Anschlag gegen
n VMsreiheit der anderen und gegen vic Staatsordnung . Dadurch

>r der Abbau des Ausnahmezustandes nicht gefördert , den auch

m Wir wollen Sühne , aber wir wollen darüber hinaus

ls ^ ^ bnung . ^Beifall >n der Mitte .) — Abg . Remmele
omm.) , während dessen Rede die Rechte den Saal verließ , erklärte,

-bayerische Regierung sei nicht das Produkt von Wahlen . Nicht
^anamcntsreden könne man die bayerischen Zustände ändern,

sondern
nur durch die Kraft der Arbeiterklasse . — Abg . Pfeiffer

^ r.) criofft eine baldige Sühne des Mordes , den die bayerische

kuani!'^ , ^ ^ ren werde . Seine Partei lehne es ab , in ihre Be-
wird- / r Was in einzelnen Presseorganen geschrieben

E bayerischer Art nichts zu tun . Der Redner trat

der «! Politik der Versöhnung ein . — Abg . Eisen¬
in erklärte , daß es Nichtbayern seien , die Bayern

kiM -n E , " gebracht hätten . Kahr sei gegenüber den nord-

Bodtrn „ . tionären Einflüssen zu vertrauensselig . Wenn die

!«un dar " " ^ ten Kommunistenputsch keine Waffen hätten , so

i" di« ^ Eionären norddeutschen Säb -lraßler schuld , die sich
dir Aba K ^" " wehr eingenistet hätten . — Das Schlußwort erhielt
stittz dor m " " " (U .S .P .) , der mit der Forderung des Rück-

viorgk,, — Die nächste Sitzung beginnt
Arlanen * ^ r. der Tagesordnung stehen kleinere

j»i>en und Anfragen.

Schweres Grubenunglück.
Herme , 20 . J ->» i . Bus der Zeche Mont Cenis ereignete sich

heule mittag gegen 12 Uhr eine schwere Schlagwetterexplosion.
Bis 3 Uhr nachmittags wurden 22 Tote und eine erhebliche
Anzahl von Verletzten zutage gefördert . Das Unglück ereig¬

nete sich auf der ü . Sohle . Die gewaltige Explosion war so

stark , das ; auch die 3 . und die 4 . Sohle erheblich in . Mitleiden-
schal gezogen wurden . In der Grube befanden sich zur Zeit

der Explosion 300 Mann , von denen bisher erst 120 zutage

gefördert wurden . 180 Mann find bis jetzt noch in der Grube.
Die Rettungsarbeiten sind ungemein erschwert , weil der größte

Teil der Strecke zu Bruch gegangen ist . (Die Grube Herne
liegt im Westfälischen Kohlenrevier .)

Herne , 20 . Juni . Eine amtliche Meldung von 7 Uhr
abends besagt : 28 Tote und eine große Anzahl Verletzter , vor¬

wiegend Leichtverletzte , sind geborgen . 14 Mann weiden noch
vermißt.

Herne , 21 . Juni . Von den bei der Schlagwetterexplosion aus
der Zeche Mont Cenis Verunglückten find nach einer amtlichen

Meldung bis gegen 2 Uhr früh 0 8 Tote  und 73 Verwundete,
darunter 26 Schwerverletzte , geborgen worden.

Ein Antrag zur Aenderung der Geschäftsordnung
des Reichstags.

Berlin , 21 . Juni . Der Abg . Kahl (D .V .P .) hat folgenden Antrag
für die Geschäftsordnung des Reichstags eingebracht : Ein Mitglied

des Reichstags , das sich den Anordnungen des Präsidenten trotz drei¬

maliger Aufforderung widersetzt , ist unter Entziehung des Ausweises

und der Aufwandsentschädigung auf die Dauer von vier Wochen von

dem Recht der Teilnahme an den Sitzungen und den : Betreten des
Reichstagsgebäudcs musgeschlossen.

Zur Lage in Oberfchlefien.
Immer wieder die polnischen Gewalttaten.
Berlin , 21 . Juni . Aus Kattowitz  berichtet der „ Ber¬

liner Lokalanzeiger " , daß der polnische Stadtkommandant im

nördlichen Stadtteil mehrere deutsche Apo -Beamte entwaffnen
und abführen ließ , um Austauschgciseln für cbensoviele ' pol¬

nische Apo -Beamte zu bekommen.
Berlin , 20 . Juni . Der Reichstagsabgeordnete Bias , der von

einiger Zeit von den polnischen Insurgenten festgenommen und

verschleppt worden war , ist auf die energischen Vorstellungen des

Vertreters der deutschen Regierung bei der interalliierten Kom¬

mission am 18 . Juni , morgens , wieder sreigelassen worden.
Oppeln » 20 . Juni . Aus dem Kreise Ratibor sind immer noch

80 Deutsche verschleppt . Das Schicksal dieser unglücklichen
Männer und Frauen ist unbekannt . 30 von ihnen befinden sich
in Rödersdorf in einem Keller , der nur als ein mittelalter¬

liches Verlies bezeichnet werden kan . Die Unglücklichen
müssen durch den Aufenthalt im geschlossenen Keller eine ernst¬
liche Schädigung ihrer Gesundheit davontragen.

Wie dem „ Berliner Lokalanzeiger " aus Beuthen bestätigt
wird , nagelten  die Polen die verwundeten Gefangenen an

die Scheunentüren und Bäume , indem sie ihnen Nägel durch

Füße und Hände und Holzspäne unter die Fingernägel trieben.

Die Unterstützung der polnischen
Ansrührer durch die Franzosen.

Berlin , 20 . Juni . Blättermeldungen aus Oberschlejien zu¬

folge bleiben aus Grund des Befehls Lcronds , dessen Gültigkeit
mangels Zustimmung der gesamten interalliierten Kommission
in Zweifel gezogen wurde , überall in den von den Insurgenten
geräumten Orten polnische Ortswehren zurück . Die deutschen
Parteien und Gewerkschaften haben in einem Telegramm an

dis Kommission gegen diese offensichtliche Begünstigung des

Aufstandes Verwahrung eingelegt.
London , 21 . Juni . Der „Manchester Guardian " meldet aus Op¬

peln : Wenn die Franzosen Ihre Politik der Begünstigung der pol¬

nischen Insurgenten auf Schritt und Tritt fortsetzen und jede geringe
Schwierigkeit ausbentcn , um den Aufstand zu verlängern , dann kann

es zu einem ernstlichen Bruch innerhalb der Interalliierten Kom¬
in -ssion kommen . Die Geduld der britischen Mitglieder ist zu Ende.

Es sei nötig , daß England wieder einen größeren Einfluß in der

Kommission gewinne , oder aber eine unabhängig « Aktion ergreife.
Oppeln , 20 . Juni . In einem am 19 . Juni an die Interalli¬

ierte Kommission gerichteten Telegramm weisen die deutschen
Parteien und Gewerkschaften Oberschlesiens darauf hin , daß

der „Oberschlcsische Wegweiser " , das in deutscher Sprache er¬

scheinende Organ Korfantys , über zwischen Vertretern der In¬

teralliierten Kommission und den Insurgenten getroffen « Ab¬
machungen berichte , die sich auf Schaffung einer polnischen
Miliz in dem von der bisherigen neutralen Zone abgegrenz¬

ten Gebiet beziehen und protestieren aufs schärfste auch nur ge¬

gen die Absicht solcher dem klaren Wortlaut des Friedensver-
trages zuwiderlaufender Abmachungen . Daß solche Abmachun¬
gen getroffen worden seien , werde nur um so wahrscheinlicher
durch die inzwischen bekannt gewordene Absicht , den Eisen¬

bahnbetrieb im Jnd 'ustriebezirk von Eleiwitz . in den Händen der

Insurgenten zu belassen . Die Kommission gebe sich dem schwer¬
sten Irrtum hin , wenn sie hoffe , durch solche Abkommen die

Befriedung Oberschcsiens und die Wiederaufnahme seines Wirt¬

schaftslebens zu erreichen . Der einzige Weg zu diesem Ziel
sei Wiederherstellung völlig gesetzmäßiger Zustände unter Aus¬

schaltung jeglicher Nebengewalt . Das Telegramm fordert da¬

her , daß die Interalliierte Kommission im gesamten Abstiin.

mungsgebiet die unumstrittene , ihr durch den Friedensvertrag
anvertraute Regierungsgewalt wieder in ihre Hände bringt und

das Land ausschließlich durch die gesetzmäßigen Behörden ver¬
walten läßt.

Ein deutscher Plan zu « Räumung Oberfchlefiens.
. Berlin . Blättermeldungen aus Oppeln zusolge hat Ge¬
neral Höfer  gestern dem englischen General Henniler  einen

vom Zwölferausschuß der deutschen Parteien ausgearbeiteten

neuen Ränmungsplan  überreicht . In Besprechung mit

dem Vorsitzenden des Zwölferausschusses , Ulitzla , erklärte das
italienische Mitglied der interalliierten Kommission , daß die

deutschen Vorschläge im ganzen  als eine geeig¬

nete Grundlage  für weitere Verhandlungen angesehen
werden könnten

Die Parteien des preußischen Landtags zur
oberschleflfchen Frage.

Berlin , 20 . Juni . Im preußischen Landtag haben die AcntcumS-
partei , die Deutsch -Nationale Volkspartei , die Deutsche Volkspartei
und die Deutsche demokratische Partei einen Antrag cingebracht , der

vom Staatsministerium Auskunft darüber verlangt , was in Ausfüh¬
rung des Landtagsbeschlusscs vom 11 . Mai ds . Js . geschehen ist,
durch den das preußische Staatsministerium aufgefordert wurde , beim

Reich dahin zu wirken , daß die alliierten Mächte ihren Verpflich¬
tungen in Oberschlejien Nachkommen , und alles zu tun , um die schwere

Lage der oberschlesischen Bevölkerung zu erleichtern . Ferner ver¬

langt der Antrag , daß das Staatsministerium durch Vermittelung

des Reichs bei der Interalliierten Kommission nachdrücklich dahin
wirke , daß diese , solange sie die Ruhe , Sicherheit und Ordnung nicht

selbst zu gewährleisten vermag , den durch die Lage unbedingt gebote¬
nen Selbstschutz der oberschleflfchen Bevölkerung nicht beeinträchtige,
für die Befreiung der verschleppten Deutschen Sorge trage und in¬

zwischen deren Lage erträglich gestalte . Das Staatsministerium soll

weiter beim Reich auf Schadloshaltung der an ihrer Person oder

ihrem Eigentum geschädigten Deutschen durch Polen und durch die
alliierten Mächte als den derzeitigen Inhabern der Staatsgewalt Hin-

Wirken , Abhilfe der aus diesen Schäden sich ergebenden Notstände aus
Reichsmitteln herbciführen und einstweilen preußische Mittel zur Ver¬

fügung stellen . Schließlich soll das Staatsministerium sobald als
möglich das für die Feststellung der Schäden , sowie der polnischen
Gewalttaten erforderliche Material zur Verwertung durch das Reich

sammeln und sichten und das Ergebnis dem Landtag Mitteilen.

Der wirtschaftliche Schaden in Oberfchlefien.
Wie die Blätter aus Oppeln melden , belaufen sich nach amt¬

lichen Feststellungen der zuständigen Handelskammern die bis

jetzt durch den Jnsurgentenaufstand hervorgerusenen Schäden
auf mindestens drei Milliarden Mark  und erreichen
besonders im Industriegebiet tagtäglich eine Höhe von 20 bis
30 Millionen Mark.

Stillstand des Wirtschaftsverkehrs
zwischen Oberfchlefien und Stettin.

Berlin , 20 . Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " mel¬

det , ist fast die ganze Schisfahrt  zwischen Stettin und
dem oberjchlesischen Industriegebiet  stillgelegt.
Von den etwa 2000 Kähnen liegen zwischen Kose ! und Opx « ln

1600 Kähne fest.
Die französische „Menschlichkeit-

Berlin , 21 . Juni . Wie der Reichsminister für die besetzten rhei¬
nischen Gebiete mitteilt , hat die interalliierte Rheinlandskommisston
den Aufruf der Oberschlesienhilfe , in dem zu Spenden für die durch
die Insurgenten geschädigten Oberschleflcr aufgefordert wird , ver¬
boten . — Das Rheinland soll doch französisch werden , da passen solche

deutsche Angelegenheiten nicht in die Stimmungsmache.

Die englisch -französischen Verhandlungen
über Oberfchlefien.

Paris , 20 . Juni . Bei den Beratungen zwischen Lord Curzon,
Briand und dem italienischen Botschafter am Sonntag nachmittag

befaßte man sich zunächst mit dem oberschlcsische » Problem . Der
diplomatische Berichterstatter der Agence HavaZ will wissen , daß di»



Zuzestünduiffe der englqche « Regser « »- m Bezug aus dt « Teilung
de » JndustriebeckenS in Oberschleflen darauf beschränkt würden . Palen
das EigrnkmiSrecht darauf zuzusprechen, dagegen die Ausbeutung
des Bezirks Deutschland zu überlassen. Auf der wahrscheinlich im
Juli stattfindendcn Sitzung des Obersten Rats werde neben der
Beratung der öberschlesischen Frage auch die Aufhebung der im März
in London über Deutschland verhängten Zwangsmaßnahmen ange¬
schnitten werden.

Wie der „Matin " mitteilt , habe » Ministerpräsident Briand und
Lord Curzon de» Beschluß gefaßt , die drei alliierten Kommissare in
Oppeln mit Nachdruck aufzufordern , nun endlich den Bericht über die
Grenzfcstsetzung zu erstatten . Sie sollen sich einigen und man habe
ihnen sehr ernst mit der Entsendung von Sachverständigen gedroht,
die an ihre Stelle treten sollen . — Nach Perttna ; im „Echo de
Paris " habe Lord Curzon erklärt , was auch der „Petit Paristen " be¬
stätigt , daß nach der Ansicht seiner Regierung das Industriegebiet
OvcrschlesieuS unteilbar sei , und daß angesichts der von Deutschland
erzielten Mehrheit seine Zuerkennung a » das Deutsche Reich nicht
verhindert werden könne . An Stelle General Leronds habe Curzon
eine hohe Persönlichkeit , die außerhalb des Heeres stehe , vorgeschla¬
gen . Die im März und April verhängten Zwangsmaßnahme » am

'Rhein will Curzon aufgehoben haben , während Briand diese Frage
dem Obersten Rat Vorbehalten wtll . — Nach dem „Journal " soll «in
gemeinsames Vorgehen der alliierten Regierungen bei den Regierun¬
gen in Berlin und Warschau zur Wiederherstellung der Ordnung und
Sicherheit im Abstimmungsgebiet beschlossen worden sein.

London » 20 . Juni . Laut „Times " ist der Meinungsaustausch
zwischen Curzon und Briand vollkommen offen und freundschaftlich
gewesen und , obgleich die Frage eines allgemeine » französisch -eng¬
lischen Einvernehmens hinsichtlich des Bündnisses nicht erörtert
wurde , sei am Quai d' Orsay während des Wochenendes Stimmung
für einen solchen Plan vorhanden gewesen . — Das hat man doch
schon vorher gewußt.

Englische Stimmen.
London , 20 . Zunt . Die „ Morntng Post " meldet zu den Pa¬

riser Erörterungen über die oberschlesische Frage , man hoffe,
daß die tatsächliche Entscheidung nur eine Formalität sein
werde , da jetzt beide Regierungen bezüglich der Grundlage
vollständig iibereinstimmten . auf der das Schicksal Oberfchle-
siens entschieden werden müsse . Briand und Curzon seien mit
den Ergebnisse » ihrer Beratungen vollkommen zufrieden.
Briand persönlich sei entzückt . (Dann wehe Oberschlesien ! )

London , 20 . Juni . Die „Times " melden aus Oppeln , in Ober-
schlesten sehne sich jedermann darnach , daß normale Verhältnisse wie¬
der eintreten . Korfanty sei darüber sehr erfreut . Die Alliierten seien
so gut wie gezwungen , die Herrschaft der Polen über das Industrie¬
gebiet anzuerktnnen . Korfanty erwähne , der „Times " zufolge , daß
der größte Teil des augenblicklich von den Insurgenten besetzten
Gebiets polnisch werden würde . — Der TimeS -Berichterstatter schreibt
dazu , dieser Ausdruck äußersten Vertrauens und äußerster Befriedi¬
gung sei fast humoristisch . Worauf Korfanty seine Zuversicht stütze,
set die Tatsache , daß er dis tvlktschastüchen Schwierigkeiten , die vor
14 Tagen den Aufstand zu einem verhängnisvollen Ende zu bringen
drohten , überwunden haby und weil die Deutschen daran zweifelten,
baß die Alliierten jemals Schritte tun würden , um de» polnischen
Aufstand zu unterdrücke ».

Deutschland.
Bom Reichsrat.

Berlin , 21 . Juni . Der Reichsrat nahm den Gesetzentwurf
betreffend die Rechtsverhältnisse der ehemals elsaß - lothringischen
Beamten und den Entwurf einer Besoldungsordnung für die
früheren elsaß -lothringischen Landesbeamten nach den Beschlüs¬
sen seiner Ausschüsse an . Der Relchsrat genehmigte abermals
eine Anzahl Nachtragsetats für 1921 . Im Etat des Auswärti¬
gen wurden 10 Millionen Mark gestrichen . Im Etat des Er-
nährungsmtnisteriums wurden zur Verbilligung von Auslands¬
getreide und Mehl noch 7,33 Miliarde « bewilligt . Der Reichs¬
rat nahm noch den Gesetzentwurf über die Lohnsteuer an . Da¬
nach ist bei Einkommen bis 24 000 Mark die Steuer durch den
Lohnabzug von 10 Prozent als getilgt anzusehen , und nur bei
einem höheren Einkommen findet eine besondere Veranlagung
statt . Die Verrechnung der einbehaltenen Beträge gegenüber
der endgültigen Steuer erfolgt später.

Der Reichskanzler in Esten.
Esse » , 20 . Juni . Rach Besichtigung der Elektroausstellung

in Essen durch den Reichskanzler Dr . Wirth begrüßte Ober¬
bürgermeister Dr . Luther den Reichskanzler , indem er ihm auf¬
richtigen Dank dafür sagte , daß er gerade jetzt ins Ruhrge¬
biet gekommen sei . Anschließend hieran bat er den Reichs¬
kanzler dringend , mit allen Mitteln dafür zu sorgen , daß die
Leiden des besetzten Gebiets gemildert und daß besonders die
Nachbarstädte Duisburg und Düsseldorf schnellstens von dem
furchtbaren Druck der Besetzung erlöst würden.

Essen 20 . Juni . In seiner Ansprache an den Reichskanzler
gab Oberbürgermeister Dr . Luther der Freude darüber Aus¬
druck , daß der Reichskanzler sobald zu einer großen politischen
Kundgebung in die Mitte der schwer arbeitenden Bevölkerung
des Ruhrgebiets gekommen sei , die daraus entnehmen werde,
daß das Ruhrgebiet von der Reichsregierung nicht mehr als
Aschenbrödel angesehen werde , als das es so oft behandelt
worden sei . Um die Fähigkeiten der Bevölkerung mit Erfolg
in den Dienst des Vaterlandes zu stellen , müsse aber die Reichs¬
regierung dafür sorgen , daß die soziale , die kulturelle und di«
wirtschaftliche Freiheit nach innen und außen erhalten bleibe.
— Reichskanzler Dr . Wirth  erwiderte , daß sich die Reichs¬
regierung der Schwere der Sanktionen und der damit verbun¬
denen wirtschaftlichen Nachteile besonders für di « Städte Duis¬
burg und Düsseldorf voll bewußt sei und daß sie bei den
Alliierten alles tun werde , um der Ueberzeugung , daß die
Sanktionen ausgehoben werden müßten , Bahn zu schaffen . Der
Stadt Essen dankte der Reichskanzler dafür , daß ihm die Stadt
gezeigt worden set und die Elektroausstellung , die ihr « Durch¬

führung dem Elettroiechnischen Verein in Essen und der Mit¬
arbeit führender Persönlichkeiten in Essen und der Nachbar¬
schaft von Essen verdanke . Wenn überall so wie hier in Essen
in Industrie und Naturwissenschaft weitergearbeit »» -und wei¬
tergeforscht werde , so niüsss es grUngen , das harte Schicksal
des deutschen Volkes zu meistern . Wir brauchten , wenn wir
durchkommen wollten , alle Kräfte , die in Deutschland über¬
haupt mobil gemacht werden könnten . Die Reichsregierung
habe Ziel und Richtung der großen Politik vorgezeichnet . Diese
Politik sei im Volk in weitestem Maspe verstanden worden.
Di « Politik der Verständigung und Versöhnung nach innen und
außen dürfe nicht scheitern . Das uns gesteckte Ziel sei . durch
Arbeit zur Freiheit zu kommen . Der Wille , aufrichtig und
treu dem bekannten Ziel zuzustrcben , müsse stets fließen aus der
großen Liebe zum Vaterland und zum Volk . In diesem Sinne
rufe er der Stadt Essen Glückauf I zu.

Fortsetzung der Berharidlmrgen
über den Wtedsrausbau Nsrdfeankreichs.

Berlin , 21 . Juni . Zu einer Pariser Zeitungsmeldung , daß
die französischen Sachverständigen Lesevre und Cheyason nach
Berlin abgereist sind , um die in Wiesbaden begonnenen Ver¬
handlungen über das Wiedoraufbauprogramm fortzusetzen , er¬
klärt der Lokalanzeiger , daß diese Besprechung auf deuticher
Seite vom Präsidenten Guggenheimer geleitet werde . Auch
Staatssekretär Bergmann werde daran teilnehmeu.

Ein Erlaß des preußischen Innenministers
gegen die Verwendung von Kommunisten im

Staats * und Gemeinde -Dienst.
Berlin , 21 . Juni . Wie das „Achtuhr -Abendblatt " erfährt,

hat der preußische Minister des Innern an die Oberpräsidenten
einen Erlaß gerichtet , in dem es heißt : Nach der Haltung,
welche die Kommunisten bei de » letzten Unruhen gezeigt ha¬
ben , und ihrer auf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Staatsordnung gerichteten Propaganda können Anhänger die¬
ser Richtung nicht für geeignet erachtet werden , ein wichtiges
obrigkeitliches Amt in der Staats - oder Gemeindeverwaltung,
insbesondere das eines Landrats , Amtsvorstchers , Bürgermei¬
sters oder Gemeindevorstehers , zu bekleiden.

Arbeitslosenansschreitungen in Berlin.
Berlin , 21 . Juni . Vor dem Berliner Gewerkichgftsgebäudc fan¬

den heute erneut von den kommuntstkschen Erwerüsloseurätcn ange¬
ordnete Demonstrationen statt . Die Demonstranten drangen in das
Gebäude ein und versuchten eine gerade tagende Brtricbsrälever-
sammlung zu sprengen . Schutzpolizei drängte die Erwerbslosen aus
dem Gebäude heraus und nahm einige Verhaftungen vor . Das Ge-
gebäude ist jetzt noch von einer ungeheuren Menschenmenge umlagert.

Berlin , 21 . Juni . Bei den Arbeitslosen -Kraw allen tn dem Ber¬
liner Gewerkschaftsgebäude ist der mehrheitssozialistische Gewerk¬
schaftsführer Sabath von den in das Gebäude ei »gedrungenen De¬
monstranten schwer mißhandelt worden . Er erlitt erhebliche Ver¬
letzungen . Zur Vertreibung der nach Tausenden zählenden Demon¬
stranten mußten zwei Hundertschaften Schutzpolizei eingesetzt werden.
Die Arbeitslosen haben in den Bureaus des Gewcrkschaftshauses
verschiedene Demolierungen verübt . Fensterscheiben wurden einge¬
schlagen upd in die Fensterrahmen rote Fahnen gesteckt.

Antisemitische Amtriebe an der
Nürnberger Handelshochschule.

Berlin , 20 . Juni . Wie der „Vossischen Zeitung " aus Nürn¬
berg gemeldet wird , haben die Dozenten der Nürnberger Han¬
delshochschule wegen antisemitischer Umtriebe eines Teils der
Studentenschaft die Vorlesungen eingestellt . Erst nachdem eine
Studentenverfammlung ein Disziplinarverfahren gegen den
Führer der Bewegung . Stroemdörfer , gebilligt hatte , nahmen
die Dozenten die Vorlesungen wieder auf . Der Senat der Hoch¬
schule hat die Entlassung Stroemdörfers verfügt.
Verhaftung des Attentäters

auf den Abgeordneten Sänger.
Berlin , 21 . Juni . In Mün ch e n ist ein Kaufmann Körner

verhaftet worden , der als Vcrüber des Anschlags auf den mehrheits¬
sozialistischen Abgeordneten Sänger festgestellt wurde . Kaufmann
Körner hatte nach einer Versammlung den Abgeordneten ans der
Straße überfallen und verprügelt.

Die Sanktion — eln Geschäft.
Köln , 17 . Juni . Bekanntlich Ist vor Verhängung der Sanktionen

besonders von französischer Seite gesagt worden , daß diese Maßnah¬
men notwendig seien , um Deutschland auf diesem Wege zur Zahlung
zu zwingen . Die Tatsachen beweisen jedoch , daß man in französischen
Geschäftskreisen von vornherein gehofft habe , daß die Errichtung der
rheinischen Zollinle für sie die Oeffnung der deutsch -französischen Zoll¬
grenze und somit ein Geschäft bedeutet . Deu besten Beweis dafür
geben folgende Zahlen : Seit Errichtung des RheinzollregimeS wur¬
de» allein aus Frankreich für 172 Millionen Mark Branntwein , für
78 Millionen Liköre , für 9 Millionen Champagner , für 10 Millionen

"Schokolade , für 1,6 Millionen Vanille ; für 10 Millionen Seide und
für eine Million Mark Leder , ferner aus Belgien für 3 Millionen
Mark Krebse , für 6 Millionen Liköre , für 16 Millionen Schokolade in
das besetzte Rheinland eingeführt . Man geht wohl nicht fehl , wenn
man behauptet , daß es diese » französischen Kreisen weniger auf die
Zolletnnahmen , sonder » weit mehr auf die Einfuhr französischer
Waren tn das besetzte Gebiet ankoinmt . Die obigen Zahlen beweisen,
daß diese Kreise durchaus auf ihre Rechnung kommen.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 21. Juni 1921.

Sommeranfang.
Am 21 . Juni , abends 6 Uhr 40 Minuten , tritt die Sonne in

das Zeichen des Krebses . Dieser Termin ist der Beginn des astrono¬
mischen Sommers . Der 21 . Juni ist der längste Tag im Jahre . An
ihm geht die Sonne um 3 Uhr 46 Minuten auf und um 8 Uhr 17
Minuten unter . Bald beginnt wieder die Abnahme des Tages . Der
Sommeranfang war für unsere germanischen Vorfahren ein festlicher
Tag : sie feierten an ihm di « Sommersonnenwende ; auf den Berg¬
gipfeln und auf den Wiesen versammelten st« stch um ein Feuer , das

sie zu EHkerr Baldurs, brr Gottes Ll̂ j-z »„d h„an ^ünheten . In zahlreiche » Gegenden unseres Heimatlandes

ble Feier des SonnwendtageS mit ihren Höhenfeicr » erholte» ^
manchen Orten hat man es veP -lndkn , sie, nachdem sie verschwur,
war , neu zu veirsirn . ^

Zusammenkunft der AugehSrigen
des 1. Bataillons N. I . N iia

Am 17 . Juli 1921 findet die zweite Zusammenkunft ^

1. Bat . R . J . R . IIS in Calw statt . Als Einleitung der diw
jährigen Feier wird eine Gedenktafel  an der ChorwM
der Stadtkirche in Calw eingeweiht . Durch freiwillige Spei¬
den ist es möglich , bedürftigen Angehörigen von gefallen,
Kameraden sowie Invaliden des Bataillons die Fahikaih
nach Calw und zurück zu vergüten . Mer von dieser Veigü,-
siignng Gebrauch machen will , wolle sich an Stadtpfle .'-i
Frey  in Calw werden . Auf die Anzeige im heutigen UM
wird noch besonders hingewiese » .

Ausführungen der „Schöpfung " von Ha»drr
in Nagold.

Der Mus .-Vor . Nagold führt am 26 . 6 . nachm . Uh: i„ h,.
Stadtkirche zu Nagold mit bekannten Stuttgarter Solisten und nst
Unterstützung des Blüserchors der Tübinger Neichswehrkapelle di,
„Schöpfung " von Haydn auf . Wir empfehlen unfern Lesern da
Besuch der Ausführung des schönen Werks . Vielleicht lockt gerck
manche von uns die Gelegenheit kurz nacheinander die „Schöpfm,'
in Nagold und „die Jahreszeiten " hier zu hören.

Die Verteilung des Ertrages der Sammlung
„Kinderhilfe «.

Die Sammlung „ Deutsche Kinderhilfe " hat bekanntlich i>
Württemberg 2,5 Millionen Mark ergeben . Die Unkosten Mi
Inserate , Plakate , Schreibpapier ) haben nicht ganz ly Mi
betrugen ; die Arbeit selbst wurde völlig unentgeltlich gela¬
stet . Der Abmachung gemäß wurde ein Fünftel des Ertrage,
also 500 000 -<l , dem Reichsausgleichssonds für besondere Nil¬
bezirke überwiesen . Die Oberümter und der Landerausschij
haben den Rest je zur Hälfte erhalten . Aus dem Ausgleiche
sonds hat der Landesausschuß mit Rücksicht auf die ausgedchte
württembergtsche Anstaltspflege für sittlich und körperlich ge¬
fährdete Kinder 150 000 zurllckerhalten . Er hat ans da
ihm nur zur Verfügung stehenden Gesamtsumme den Anstalt!«,
die nicht örtlichen Charakter tragen , 500 000 ,<i als einmalige
Gabe zugeteilt . Für die Einzelsürsorge blieben beim Landee-
ausschuß nun noch 700 000 -1t . Diese sollen aber nicht ans ei«-
mal verbraucht , sondern auf drei Iahrevert  eilt wer¬
den , da eine Wiederholung der Sammlung für das notleideck
Kind nicht alsbald wieder möglich sein , die Not aber doch ini»-
destens in den nächsten Jahren sehr groß sein wird . AehM
werden es die Oberämter machest Mit dem ihnen für die Ei»-
zelfürsorge zur Verfügung stehenden Geld . Um die Klnier-
hilfe nicht in viele kleine , unwirksame Gaben zerslattern z«
lassen und so tatsächlich Hinauczüwerfen , muß eine VerteM

vorgenomme » werden , durch die zwar viele Hoffnungen ent¬
täuscht . aber doch da , wo eine Gabe hinkommt , wirkliche M
geleistet wird . Cs werden Gaben von 76 — 100 gegeben l«
solchen Fällen , wo mit dieser Gabe eine sonst nicht erreich¬
bare Verbesserung der Lüge des Kindes erreicht werden kan«,
also z . B . eine Solbadkur , zu deren Kosten noch 75—M -S
fehle » , oder die nach überstandener Krankheit vom Arzt säe
einige Zeit dringend gewünschte verbesserte Ernährung er¬
möglicht oder den Eltern eines krank gewesenen Kindes ge¬
holfen wird , die ihnen durch die Krankheit oder Operation ent¬
standenen Kosten zu tragen . Es dürfte doch eine nicht unwe¬
sentliche Erleichterung der Kindernot darstellen , daß durch die
Sammlung „ Kinderhtlfe " nun 3 Jahre lang die Mittel zu Bei¬
hilfen in solche » besonderen Notfällen zur Verfügung sich«-

Methodistenkirche von Süddeutschland.
Vom 1. bis - 6 . Juni ds . Js . fand tn Freudenstadt die JM --

konsercuz der Prediger der bischöfl . Methodistenkirche von StiddeuG
land statt . Die Berichte und Verhandlungen der Konferenz gaben ei«
erfreuliches Bild von dem Stand des Werkes . Trotz der starken wider-
christlichen Strömungen in unserem Volk ist ein erfreulicher ForlsM
auf allen Gebieten der kirchlichen Tätigkeit festzustellen . Die kirch¬
lichen Räume erwiesen sich an vielen Orten zu klein , um deu vorhack-
nen Bedürfnissen zu entsprechen . Der statistische Bericht brachte si'
gende Zahlen : die 108 Prediger in Süddeutschland repräsentier!»
zirka 19 000 Mitglieder in 7k Gemeinden mit 508 PcedigtpW ».
Au freiwilligen Beiträgen gaben die Mitglieder im letzten A»p
1879 524 71 Prozent mehr als im Vorjahr . Die Jugend -Bett»!
zählen insgesamt 11318 Mitglieder . Der Zeitschriftcnverlag , Tra »'
Haus Bremen , Nordstr . 78 , versendet wöchentlich gegen 7VM öM-
lichc Zeitschriften nach Süddeutschland . Im Verband der DtakomjB'
Vereine der Methodisten -Kirche Deutschland ? ( „Bethanien -Bern» -
Frankfurt a . M ., „Schwesterheim Bethanien " irr Hamburg und"
tha -Mtaria -Verein " in Nürnberg ) arbeiten 580 Diakonissen, de >
eigenen und fremden Krankenhäusern , in Krippen und Pelvatpstese -
sowie als Gemeindeschwestern dienen . Im Laufe des letzten L»

rcnzjahres wurden von der „Mildere Stiftung Ktnderhilfe ^
thodisten " 4 Kinderheime eingerichtet : in Klosterlausnitz in
gen , in Blankenburg am Harz , in Kelkheim am Taunus u»
Nagold i . Schwarzwald . Ohne Unterschied der Konfession i»
teils umsonst , teils um billigen Tagespreis unterernährte un
Kinder tn diesen Heimen Pflege und Erholung finden . In
Städten sind Kinderspeisungen durchgeführt worden . Dar - »
Teuchclwald " in Freudcnstadt bietet den Gliedern der Kirche w

Erholungsmöglichkett . Für alleinstehende Alte und Gebrech e,^
wahrt das Heim Pilgerruhe in Schwarzenberg - e
(früher tn Nagold ) einen sorgenfreien Lebensabend - — N»

erfrculichen Rückblick ergab die Konferenz neue ermutigen e ^ ^
punkie für eine zielbewusste VorwäriSbcwegung . All
ferenzjahr . Die Arbeit an der Jugend soll durch die Schasiu ^
Lehrstuhls für Pädagogik am Predigcrseminar in MM " ' „
und durch die Aufstellung eines Sekretärs für religiöse o
e!« neue « Stadium trete « .
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«adttcke Politiker gegen den Zusammenschluß s
Vavgm v 2Liirttemberg und Baden.

Luk einer freien Konferenz in Donauefchtüge » . die von
° »_ 300  Ee >neindevertreteru und Politiker«

«Baden . Württemberg und Hohenzollern  be-
war würde über den Zufammenfchlutz dieser Länder zu

Südweftdeutschen Erotzstaat verhandelt . Berichte erstat¬

te » Professor Endreh -Mannhetm . Minister a . D . Di st¬
ich -Karlsruhe und Eeheimrat Rebmann-Karlsruhe. Die

drei Berichterstatter lehnte « den Zusammenschluß von Würt¬
temberg und Baden ab aus politische » wie aus Wirtschaft » .

und vertehrstechmschen Gründe « . Nur Endretz betonte

M wirtschaftliche Gründe den Zufammenfchlutz nahe legen
Mden . Alle drei badischen Redner machten gegen Württem¬
berg Vorwürfe , datz man Baden einfach aussaugen wolle . Die
Vertreter der oberbadischen und württembergischen Erenzge-
Minden erklärten dte jetzigen Zustände für unhaltbar und for¬
mte » die Zusammenlegung . Dte württ.  Abgeordneten
Roth (D .d.P .) , Bock ( Ztr .) und Pflüger (Soz .) wiesen
die Anklagen gegen Württemberg zurück . Die ganze Beurtei-

lmg des württ . Standpunktes sei unzutreffend . Württemberg
Me nicht drängen . Es wäre versehN . die Frage schon zum

löegensiand politischer Kämpfe bei kommenden Wahlen zu ma-
che». Als Ergebnis der Aussprache kann festgestellt werden,
datz der Zusammenschlutzgedanke noch einen weiten Weg hat,
daß politisch ruhigere Zeiten abgewartet werden müssen , um
die sachlichen Gründe für den Zusammenschlutz nähxr heraus-

zmrbeiten.
Priilat von Berg gestorben.

ep. Am 17, Juni ist in Ellwangen.  wo er im Kreis seiner
Mmnbtm zu Besuch weilte , Prälat a , D , Karl von Berg  ge¬
storben im Alter von 84 Jahren . Seit 9 Jahren hat er tm Ruhe¬
stand in Stuttgart gelebt nach einer arbelts - und segensreichen Be-
riistlaufbahil. 1837 geboren in Kirchheim  u , T , empfing er
seine Ausbildung lm Seminar in Maulbronn und ln Tübingen.
>Mi — Nachfolger F , von B odelsch >v in ghs — als Pfarrer
der deutschen evangelischen Gemeinde La VilleUe in Paris (1864 bis
Mj , als Dlakonus in Ulm (1869 —8V) , als Dekan in Calw
<1880- 87) , als Dekan und dann Generalsuperintendent in Heil¬
bronn (1887—1900 ) und zuletzt in Ludwigsburg bis 1912 , 1907
lourde er Mitglied der Landessynode und der 1 . Kammer . Seine
religiöse und theologische Art trug zunächst das Gepräge des Pietis¬
mus, später mehr das des Neuluthertnms , aber stets in milder , und
weitherziger Welse.

Die württ. Landwirtschaft
gegen das Umlageverfahren.

Jy einer Sitzung des Ernährungsminlstertums wurde gestern mit
den landwirtschaftlichen Organisationen über die künftige Getreide-
beivirtschastungverhandelst . Der Sitzung voraus ging eine Bespre¬
chung der Landwirtschaftskammer und des Landwirtschaftlichen Haupt-
Verbands, In der diese zum Umlageverfahren Stellung nahmen . Sie
Hallen grundsätzlich an ihrer Forderung der freien Getretdebcwlrt-
schastung fest. D «S Umlageverfahren sei schon deshalb abzulehnen,,
well noch kesne Preise für das Unilagegetreide zugesichert seien . Die
landwirtschaftlichen Organisationen beteiligen sich unter dem Zwang
der vorliegende» Verhältnisse an der Besprechung des Ernährungs-
iriuistcriums über das Umlageverfahren , weil sie hoffen , dadurch nach
Möglichkeit die Landwirte vor Nachteilen und Unbilligkeiten bei der
Umlage schützen z» können und unter der ausdrücklichen Voraus¬
setzung, daß den Preisen die Indexziffern ucbst einem angemessenen
llntemchmergewimi zugrunde gelegt werden . In der Sitzung des
Entährungsministeriums gaben Landwirtschastskammcr , Landwirt¬
schaftlicher Hauptverband und Schwäb . Bauernverein gemeinsam fol¬
gendeErklärung ab : Wir anerkennen , daß von den vorgelegten Vor¬
schlägen der Vorschlag der württ , Landesgetreidcstelle (Umlagcver-
schren nach bestimmtem , Plan ) als der brauchbarste anzusehen ist,,
müssenaber feststellen, daß kein Umlageverfahren als gerecht und mit
Sicherheit durchführbar angesehen werden kann . Die Landwirtschaft
kan» daher ihre Zustimmung zu einem der Umlagevorschläge nicht
ltzdk» «ad die Verantwortung für deren Durchführung nicht über¬
nehmen.

Die staatliche» Baukostenzuschüsse
. ^ und die Gemeinden.
Das Ministerium des Innern hat sichere Beweise dafür erhalten,

sH gewisse Gemeinden den Staatsbehörden gegenüber in einzelnen
Wen die Bereitwilltgkeit zur Leistung des reichsrechtlich vvrgeschrie-
!»en Gsmetndeanteils an den Baukostenzuschüssen und Baudarlehen

Mm Wohnungsbau erklärt haben , während sie sich insgeheim von den
auherren zuvor den Verzicht auf dte Ausbezahlung dieses Anteils
" m versprechen lassen . Dies wu -de soweit getrieben , daß sich rin-

i! rr Gemeindepflegen von den Bauherren sogar Quittungen über
M Empfang einer Summe ausstellen ließen , die sie tatsächlich nicht

Mini hatten . Die staatlichen Darlehen werden aber nur gegeben,
«m die Gemeinden ihren Anteil zu den ' Baukostenzuschüssen leisten.

. N Vorgehen gewisser Gemeinden liegt also der Tatbestand
Betrugs vor , tvobei die Bauherren » dte beteiligten Gemcinde»

b ^ bn und je nach dem die mitbeschlirßendeu Gemetnderatsmttglie-
lrL» ^ Anstifter oder Gehilfen tn Betracht kommen . Unter-

" "ch- ob daneben ein Verbrechen der gewinnsüchtigen
t« Frage kommt . Der Finanzausschuß hat ver¬

erb n Exempel statuiert und solchen Unredlichkeiten für dte
tz,, ? borgebeugt wird . Das Ministerium erwägt , ob nicht eine
di- ^ i ^ ' srhosbcstimmung geschaffen werden soll , durch die auf

" " " Zwang ausgeübt wird zur Beteiligung an Ääu-
- egen bei vorhandener Leistungsfähigkeit.

^ -Nutzung der Illerwafserkrrkiste
. durch Württemberg und Bayern.

knd« c* ' i kmb, daß das von Natur aus ein Wirtschaftsgebiet bil-
ZrgrtM ( in Oberschwaben ) vor 100 Jahre » zwei Staaten
i«r ^ ch bei der Ausnützung bezw . Nichtausnützung

Mßbtn M ^ hr bemerkbar gemacht . Es wurde zwar 1917
und Bayer»  ein Staatsvertrag über

>un , dieser Wasserkräfte abgeschlossen : dieser Vertrag , zu

dem übrigens die Beteiligten nicht gehört wurden , hat aber nicht alle

Schwierigkeiten behoben . So muß zum Beispiel Memmingen seine»
elektrischen Strom von den Lechwerken durch eine fast 100 Kilometer
lange Leitung beziehen , während vor seinen Toren tn 5 Kilometer
Entfernung die Württemberg « die Iller ausbauen . Statt der räum¬
lichen Aufteilung des Flusses wird nun eins gemeinsame Bewirt-
schaftung seiner Energiemengen durch Gründung einer bayrisch -würt-
tembergischcn Wirtschaftsgemeinschaft angestrcbt ; diese soll alle Be¬
teiligten zu einer Betriebs - oder Interessengemeinschaft zusammen¬
fassen , die gemeinsam die Werke ausbaucn und den Strom unter sich
verteilen soll.

Einlösung von 80  Mark -Noten.
Die Rsichsbanknoten zu 50 vom 30 , November 1918 haben

auf Grund der Verordnung vom 27 , 12 , 20 ihre Eigenschaft als
gesetzliches Zahlungsmittel berits seit 31 . Januar 1921 verloren ; sie
werden nur noch bis zum 31 . Juli 1921 von der Reichsbank eingelöst,
für die mit diesem Zeitpunkt jede Etnlösungspfltcht endet . Die Be¬
sitzer solcher Noten werden ln ihrem eigenen Interesse erneut an
deren rechtzeitige Ablieferung erinnert.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstag.
Die Wetterlage ist unsicher . Am Mittwoch und Donnerstag ist

wechselnd bewölktes , dann wieder aufheiterndes , aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

-EM

Irrig
ist die Ansicht,

Anpreisungen in der Tageszeitung
verteuern die betreff . Waren , das
Gegenteil ist der Fall . Artikel , für
die Reklame gemacht wird , finden
einen raschen Absatz und können in¬
folgedessen billig abgegeben werden.

Bon der deutschen Bolkspartei.
(SCB .) Stuttgart , 19 , Junt . Der Landesausschuß der Deut¬

schen Bolkspartei tn Württemberg tvar gestern nachmittag unter dem
Vorsitz des Abg . BickeS zusammcngetreten , um sich mit brr politi¬
schen Lage und den daraus für die Partei und ihre Haltung sich er¬
gebenden Notwendigkeiten zu beschäftigen . Die aus allen Teilen
des Landes sehr zahlreich besuchte Versammlung wurde eingeleitet
durch einen Bericht des Abg , BIckes über die politischen Ereig¬
nisse der letzten Monate und über die Gründe , die zum Austritt der
Partei aus der Reichsrcgierung geführt haben . Wenn besonders
tn der Zentrumspresse dem Bedauem darüber Ausdruck gegeben
wurde , daß die Deutsche Bolkspartei eine Beteiligung an der Regie¬
rung abgelehnt habe , so sollte man dabei doch nicht verschweigen , daß
das ganze gerade von dieser Sette geinachte Angebot darin bestanv,
daß Dr , Heiutze weiter als Reichsjustizminister im Amte bleiben
solle . Eine gewiß starke Zumutung für eine Fraktion mit 65 Mit¬
gliedern , Man habe sie mit Reibt zurückgewtesen . Die Haltung der
Reichstagsfraktion gegenüber der neuen Regierung sei nur zu billigen.
An einer Vertrauenseiklärung sich zu beteiligen , sei für die Partei
unmöglich gewesen , während andererseits bis dahin kein Anlaß vor¬
handen gewesen sei , sich einem Mißtrauensvotum anzuschlteßen , das
die Auflösung des Reichstags in diesem Falle zur Folge gehabt
hätte . Zwinge die Regierung durch ihre Taten dazu , dann werde
die Partei auch vor dieser letzten Mögltchkeit nicht znrückschreckcn.
Was inzwischen , vor allem in den letzten Tagen , geschehen sei , das
werde allerdings auf den schärfsten Widerstand der Deutschen Volks-
Partei stoßen müssen . An diese init lebhaftem Bestall aufgcnommr-
nen Ausführungen schloß sich eine mehrstündige und anregende Aus¬
sprache , an der sich u , a . beteiligten Fabrikant Wagner -Cannstatt,
Professor Banzhas -Tübingen , Chefredakteur Kirchner -Göppingen,
Rechtsanwalt Dr , Lindenmater -Stuttgart , Abg , Dr , Egclhaaf -Stutt-
gart , Kaufmann Schellenberger -Stuttgart , Professor Dr , Schuster-
Reutlingen und Koinmerzienrat C . Kauffmann -Stuttgart . In der
Aussprache wurde von verschiedenen Rednern lebhaft darüber Klage
geführt , daß die württ . Bürgerpartei in einem von ihrem LandcS-
vorptzende », dem Abg , Dr , Beißwänger , Unterzeichneten Werbeschcei-
ben , worin Beiträge zur Parteikasse erbeten werden , nicht vor Ver¬
dächtigungen und offenkundigen Verleumdungen der Deutschen Volks¬
partei zurückschreckt . Ganz nach dem Vorgang der deutschnationalen
Parteileitung tm Reich , dte am Vorabend der Preußenwahl mit
derselben Lüge operiert habe , werde ln diesem Schreiben der Deut¬
schen Volkspartel der Vorwurf gemacht , daß sie mit der Sozialdemo¬
kratie paktiere . Dieses Vorgehen berechtige zu den ernstüchsten Zwei¬
feln an der Aufrichtigkeit der Bürgerpartel bei ihrer Forderung nach
Herstellung der nationalen Einheitsfront , Der Angriff sei umso ver¬
werflicher , als er gerade in den Tagen erfolgt sei, tn denen !m Land¬
tag von dem Abg , Bazille die Hand zur Versöhnung ausgestreckt
und die Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller aufbauwilllgen
Kräfte so entschieden betont worden sei . Das Ergebnis der Aus¬

sprache bildete di « einstimmige Annahme folgender Erklärung:
1 . Zurallgemeinenpoltttschen Lage.  Der Landesaus-
schuß erklärt sich mit der Haltung der Retchstagsfraktton einverstan¬
den und spricht ihrem Führer Stresemann volles Vertrauen aus . Die
Deutsch « Volkspartei in Württemberg erwartet von der Fraktion,

daß sie alle sozialistischen Wirtschafts - und Steuerexperlmcnte ablehnk
und nichts unversucht läßt , um den schaffenden Mittelstand in Stadt
und Land , dle Wurzel unserer wirtschaftlichen Kraft , vor dem Unter¬
gang zu bewahren , — 2 . Zuroberschlesischen Frag «. Der
LandesauSschuß erhebt Einspruch gegen die unerhörte Vergewalti¬
gung deutscher Volksgenossen durch polnische Bandem die sich dabei
des Schutzes und der Unterstützung der Franzosen erfreuen , und for¬
dert gemäß dem Willen der oberschlefischcn Bevölkerung ein ungeteil¬
tes Oberschlesien . Der Landesausschuß dankt den tapferen deutsche«
Männern , die sich zur Verteidigung deutscher Erde opferbereit zur
Verfügung gestellt , besonders jenen , die ihr Leben dem Vaterland
dargebracht haben . 3 . Gegen das Verbot der Aufklä¬
rung  sf i l m s . Der LandesauSschuß steht in dem Verbot der Films
über die schwarze Schmach und über die Gefahren der Fremdenlegion
eine Preisgabe deutscher Ehre und der Landsleute im besetzten Gebiet.

Er spricht der Reichsrcgierung wegen dieses Verbots seine schärfste
Mißbilligung aus.

*

Sulz . O .A . Nagold , 19 . Juni . Bei der am Sonntag statt¬
gefundenen Ortsvorsteherwahl  haben von 573 Stimm¬
berechtigten etwa 81 Prozent abgestimmt . Es erhielten Verw.
Kandidat Eugen Barth  318 Stimmen , Verw . Kand . Theo¬
dor Gauß  142 Stimmen , Verw . Kand . Oberer 13 Stimmen.
Barth  ist somit gewählt . Die Wahl verlief in ruhigen
Bahnen und ohne jegliche Störung.

(SCB ) Leonberg , 19 . Juni . Im Einvernehmen mit dem
Süddeutschen Musikerverband wird vom 16 , bis 18 , Juli hier ein
Schwäbisches Musikfest  abgehalten , mit Preisen von 6000
Mark , deren erster 1200 . L beträgt . Alle Musikkapellen des Lande»

können teilnehmen , weil das Preisspiel an jedem der genannten Tage
stattfindet . Am Haupttag , dem 17 . Juli , findet ein Massenkonzert
von 300 — 500 Musikern statt . Dte Bestimmungen sind durch dte
Geschäftsstelle des Schwäbischen MusikfesteS , Gemeinderat Stadel¬
mann hier , zu beziehen . Der Meldeschluß ist am 5, Juli,

(SCB ) Stuttgart , 20 . Juni . Am Sonntag fanden im gan¬
zen Land die Reichsjugendwettkämpf « statt , die tn allen deut¬
schen Gauen durchgefllhrt wurden . Auf dem Cannstatter Wa¬
sen beteiligten sich an den Wettkämpfen rund 3000 Knaben
und Mädchen . Weit über 10 000 Zuschauer folgten den inter¬
essanten Spielen , dte am Nachmittag mit Freiübungen endeten.

(SCB ) Cannstatt , 19 . Junt . Für die Aufteilung des
Oberamts Cannstatt,  die infolge der Eingemeindung
von Hedelfingen und Obcrtürkhcim allmählich reif wird , hat
der Bezirksrat eine Reih « von Mlndestbedtngungen aufgestellt.
Er verlangt die gleichzeitige Eingemeindung der Bezirksgemetnden
Münster , Rohracker und Sillenbuch , sofern letztere Gemeinde es
wünscht , nach Stuttgart eingemeindet zu werden . Weiter wird ein«
einmalige Entschädigung der zurückbleibendcn Gemeinden für Unter¬
haltung der Ortsstraßen , Benützung des Städt , Krankenhauses Cann¬

statt , Verpflichtung der Stadt Stuttgart zur Errichtung einer Stra¬
ßenbahn in di « Remstalgemeinden , Wittergrwährung von Beiträgen

an Anstalten des , bisherigen Qberamtsbeztrks Cannstatt , Ueberlasfung
des reinen Amtskörperschafts - und Sparkasssnvermögens an die zurück-
bleibenden Gemeinde « , Benutzungsrecht sämtlicher städt . Lehr - und
Fürfdrgeanstalten in Stuttgart durch die nicht etnzugemcmdenden
Bezirksgemetnden und Urbernahme sämtlicher Beamten usw . durch
die Stadt Stuttgart gefordert.

(SCB .) Eßlingen , 18 , Junt . Der Bezirksrat beschloß , der dem-
nächst einzuberufenden Amtsversammlung vorzuschlagcn , Aktien der
Neckarkanalakttengesellschaft  bis zum Höchstbetrag von
2 800 000 für dte Amtskörperschast Eßlingen zu zeichnen.

(SCB ) Heidenhen « , 19 . Junt , Die Wohnungsfürsorge
für Stadt und Vorort Schnatthetm weist insgesamt 3 )H Millionen
Mark auf für 100 Wohnungen in Neu - und Umbauten.

(SCB ) Heidknheim , 20 Junt . (Musikfest,)  In Verbin¬
dung mit dem 32jährtgen Jubiläum der hiesigen Stadtmusik fand
gestern das zweite Musikfest des Süddeutschen Musikverbandes hier
statt . Alle Vorbereitungen waren gut getroffen . Den Musikvcreinen
sollte Gelegenheit gegeben sein , ihre Leistungen in edlem Wettstreit
zu erproben — 30 Kapellen nahmen am Wettspiel teil — und zur
ferneren Pflege idealer Kunst anzufeuern . Am Samstag abend fand
im Konzerthaus ein Festbankett statt unter Mitwirkung des Sänger¬
kranzes hier und der Stadtkapelle Ebingen , tvobei nur Bestes geboten
wurde in moderner und klassischer Musik , Das eigentliche Fest war

am Sonntag mit imposantem Festzug und Festrede von Oberbürger¬
meister Jäkls , Etnzel - und Gcsamtvorträgen der verschiedenen Ka¬
pellen und abends Festball im Konzerthaus.

(SCB ) Rcntttugcn , 20 . Juni , Der Neichsmintster für Wieder¬
aufbau hat den Generalsekretär des Reichsvcrbandes des deutschen
Handwerks , den bekannten hiesigen früheren Rcichstagsadgeordneten
Hermann,  Mitglied des Reichswtrtschaftsrats , zur Mitarbeit für
Handwerkerfragen tn das Ministerium  berufen,

(SCB .) Neckargartach , 20 . Juni . Ein Erdbeben,  verbnndcn
mit einem ziemlich starken Rollen , wurde am Samstag irachmtttag
1 Uhr 52 Minuten hier beobachtet,

(SCB ) Jagsthausen , 18 , Juni . Die Landjäger haben 4 Ztr.
Weißmehl , etwa 1000 Etcr und auch Schnaps noch rechtzeitig be¬
schlagnahmt , bevor ein Geschäftsmann aus dem Hessischen dir Sachen
auf Schleichwegen brförden wollte.

Büchertisch.
An alle ehemaligen Kriegsgefangenen!

Während die Feinde dir deutschen Kriegsverbrecher vor da»
deutsche Reichsgericht ziehen , wird dte Wahrheit über die Gefangcnen-
behandlung im Weltkrieg enthüllt durch die „Gegenrechnung " ,
dte der aus französischer Gefangenschaft entflohene ehemalige Regi-
mcntsarzt Professor Gallinger in München soeben erscheinen läßt.
Zum Preise von -4k 4,50 zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder
unter Nachnahme von den »Süddeutschen Monatsheften " , München,
Koniginstraße 103.

Für die Schrlftlcitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdrnckerel , Cal » .
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Nächste Brennholzzuweisung
am Mittwoch , den 22 . Inni 1921 . nachmittag » vo » 2 - 4
Uhr , an die Haushalte mit den Buchstaben U — Z . Die
Zuweisung erfolgt zu den bekanntgrgebenen Bedingungen.

Calw , den 20 . Juni 1921.
Stadtpslege : Frey.

Das städtische Fuhrwesen
wird im schriftlichen Abstreich aus die Zeit vom 1 . Juli 1921
bis 31 . März 1922 unter den bisherigen Bedingungen ver¬
geben.

Die verschlossenen Gebote wollen bis Donnerstag , den
23 . Juni 1921 , 11 Uhr vormittags abgegeben werde»
Eröffnung derselbe » um diese Zeit.

Calw , den 20 . Juni 1921.
Stadtpflege : Frey.

A -Melki-Nkleill»
Am Sonntag , 26 . Juni 1921 , nachmittags 4 Uhr,

jindct in der Bahnhofwirtschaft in Teinach die jährliche

Generalversammlung
des Bezirks - Fischerei - Vereins Calw mit darauffolgendem

Fischessen
statt , wozu sämtliche Mitglieder sreundlichst eingcladen werden.

Tagesordnung:

1 . Geschäfts - und Kassenbericht vom letzten Jahr.

2 . Bericht des Borsitzenden über den Besuch des ^Landes-
fischcreitages in Horb.

Weitere Anträge sind alsbald beim Vorstand schriftlich
einzurcichen.

Hirsau , den 20 . 2un ! 1921.

I . A . : Vereins - Sekretär Bischosbergcr

rslWlSXiL
lliidsSlKl.

Svrervrwiule » :
von 8—1 vdr
ua« 2- S « kr

WeWWWem.

Der Unterzeichnete verkauft sein an der Panorama-
straße gelegenes

ElirleiWiindstM ca. s ar groß
m Dienstag Abend 7 Uhr an Ort und Stelle im Auf-
ireich wozu Käufer eingeladcn werden.

Stadtbaumeister Herbolzheimee , Ealw.

MHMs-BersleiMW.
Wegen Abreise , verkaufe ich im Auftrag am Freitag,

den 24 . Juni , nachmittags 2 Uhr im Steinbruch bei der
Walkmühle gegen Barzahlung:

4 Bettladen teils mit Röste und Siroh-
säclre, 3 Oberbetten , 2 Haipfel und 1
Kiffen , 1 lack. Kommode , 1 Kleider - u.
1 Küchenkasten, 1 Eßtisch, 1 schöne
Bank , Sofa , 1 Küchentisch, Küchenge¬
schirr, 1 Kinderwagen , Porträt , 2
Schlitten und Sonstiges.
Liebhaber sind eingetaden

Stadtinventierer Kolb.

^ .1 HM , WWW
Lesen

Kupserschiffe
Kausen Sie billig bei

Eugen Lebzelter,
Schlossermeister, Calw.

Telefon 178 Telrso » 178.

pkorrlielm-vrSMimii.

LSuskü Ssurrk.
Wcm Wiiil.lM MM kröneiÄsreiieM
sr».tUciiidisii«.»e«Mi.kUsrlulnS>Lin
»r in«! t» lin in»Mt KtlsrdsredM»

?»«1o unä beste dillixsls Preise

SekttsSern
ü30,40,50l »k.psr?fä.
§rsuu.veik,ltopp. xsr.

kolijr Le» n
2 Decken , 4 Dsipkel,

i eicbl . xeköltt, 12 —14Ü0
/llsrk,m nur solitl . ^ us-
küstrunx, (bestricken ).

LeU-LrUtiw. Seit -Lens» vsmssle
in sllsn Preislagen.

socrrosocrrMLi . LLLM

vis
wirkungsvolle Ausstattung

von Reklamedrucksachen
bedingt stets deren

Erfolg!

Ivenn Prospekte , Kataloge , Rundschreiben nsw.

einen noch so geschickt abgefahren Text aufweisen,

so erfüllen sie ihren Zweck doch nur dann erst

voll unä ganz , wenn cker Buchdrucker seinen Peil

zur wirkungsvollen Herstellung mit dazu beiträgt

MrMed 2MseksnrsVrCLds » ä8 SnrLkssede»

bei dllllssn prelss»und ssrMMrsr/UrsküIi-
rung NZksrn Wlr Sn üsnWsr LllrrkLlsr krlrl

Althengstett.
Einen Wurf starke , reine

Milchschweine

verkauft am Donnerstag,
den 23 . Juli ds . Is . von
mittags 1 Uhr ab.

3akob Weiß (L. G.)

Alzenberg.

I,5HWer
jetzt noch im beste » Legen
verkauft.

Fr . Lörcher.
Ein guterhaltcnes

Fahrrad
lE>

hat zu verkaufen.

Karl Frohnmeyer,
Althengstett.

KleitlfabrikatioiiiHlMse
dauernde » . sichere Existenz

obne Kapital ; besondere
Räume und Beruss-

aufgabe nicht nötig.
Ausk . kostenlos.

Chemische Fabrik Rob.
Heinrich,Zeitz -Aylsdorf

Zirka 1000 Stück
gute alte

Ziegel
hat zu verkaufen.

Ww . Hölzle » Würzbach.

kieue

liilÄMMciills
erbültlicb ctas Stück ru
SO? kZ. in cter Oescbäkts-

stelle ciieses LIsttes.

Wollen Sie das
„Calwcr Tagblatt"  im nächsten Vierteljahr lesen,

dann bestellen Sie
»och heule bei Ihrem Postamte das ..Calmer Tagblatl"

für das 3 . Quartal 1921.

Sie erhalten dann
unsere Zeiiung pünktlich zugesiclll.

I. M . R .-Z ..LU
Km 17. Juli 1921 finllet M Eülw

die feierliche Enthüllung
einer Gedenktafel

für die gefallenen Rameraäen
statt , wozu alle Angehörigen des Bataillons herz¬

lich eingcladen werden.

12 Uhr : Festakt an äer Ztaätkirche.
2 Uhr:

Kameraäschaftliches Susammensein
im „ Badischen Hof " .

vie Ungehörigen unserer gefallenen Kameraden
iverden gebeten , der Feier boizuwohnen.

Mittagessen u . Nachtquartier wollen bei llameraä
Frey , Stadtpfleger in Oalw , bis zum 10 . Zul!
angemeldet werden.

vi « Kameraden werden gebeten , zum ehrende»
Andenken an die Gefallenen Orden und Ehren¬
zeichen anzulegen.

Mit kameradschaftlichem 6rutz!

Ruess.

s-

AlLensteig . KZ
Von täglich frisch einircfsendcn Sendungen

empfehle

la 20 «/o fette

Wvtt -,LimhUM-
StllkW-Wse

1a schSngelochten

Schmeizer-K8se
»olls-tt- Filstier Käse
bayr. Kräuterkäse8

ssle. AWm-TOM
^ in 1 Pfund - Stücken . H

»i W.Burghlird jiM. M

färbt und reinigt alles schön und g»l.

Amchmeftelle: W. Estm« «, N

Nnlt 10M
gegen gute Sicherheit sür so¬
fort aufzunehmen gesucht

Gefl . Angebote unter C.
N . 141 a » die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

In kleinem Billenhaushalt
findet gesundes , lerufreudig.

Mädchen
gute wirtschaftliche Ausbildg.
bei freundlicher Behandlung.

Frau Direktor Hchroedter
Durlach , Uhlandstraße 10.

Ordentliches

IieustMche«
auf 1 . Juli oder später geg.
hohen Lohn sucht

Frau Maschke,
Pforzheim - Brötzingen,

Marktplatz.

Maler-
Lehrling.

empfiehlt

A . M . Pfrommer . M !-
Altbnrg . _

Frisch
eingettoffen!

Ordentlicher Junge wird
»nicr günstigen Bedingungen
nach Pforzheim

in die Lehre genommen.
Näheres zu erfragen i»

der Geschäftsstelle ds . Blatt,
und aus dem Arbeitsamt.

MI SW
Stück 48 M

Nr. 142.
r,Ich „ nl >ng « we1sc : S
«>!,»MN M . L.- « uf«

Die en§
London , 21 . Juni.

Bs der Reichskon
Wlker der Welt hätte,

größerem Matze als je
lerbund stehe als Zeu

heit. Es könnten keil
Europas und sür einer

sei dem aus der Erun
oder ms einem der V

neue, Verhältnisse mit

rnngm angenommen r
voirekommen und sein

Kilo . Wenn der Ela

Men werde , so rverd«
de r Not und des Kriegs

sch leicht durch die Fc

dev. Bezüglich des A

sagte der Premiermin

Freundschaft beizubchal

serncrr Osten anzuwend

vrid wo wir ebenso wi

lichtesten und offene !

größeres Unglück wider

der Scheidung der W
Zusammenwirken mi . '

Kardtnalgrundsatz . W
in Een Teilen der W

mit de » amerikanische

Herabsetzung der Rüsir
«mnschen und wir köm

Vorschläge einen Man

aus unserer Seite sin!

daß die Macht zur S>
CesamtLestandes des s

Maßnahmen in Betrad

Mehr wollen wir » ich
Mieden sein . -

der Ködcrung Ja - ans

Zu
Englanl

London, 22.
IW eine Aniwc
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>ilung der russi'
Abtretung von <
^at. Die Antw
Üärung der frar
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^äst darauf hi»
l""g britischers
b»n Llohd Geo
Forderungen die
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